
Bundesweite und regionale Landnutzungskonflikte 
aus Sicht der Stakeholder 

Landnutzungskonflikte entstehen,  
- wenn unterschiedliche Akteure einander ausschließende Nutzungsinteressen an ein und dieselbe Fläche richten oder 
- wenn gesellschaftliche Interessengruppen bestimmte Landnutzungen als Problem erklären und davon ausgehend Nutzungs- 
       veränderungen bzw. -einschränkungen oder einen Nutzungsverzicht erreichen wollen. 

 

Ausbau vorhandener Straßen vs. neue Trassen (Altmark) 
Windparks vs. Lebensqualität (Altmark) 

Zerschneidung von Biotopen, Gefährdung 
bzw. Schädigung von Schutzgebieten, 

Nutzungseinschränkungen 

Grüne Wiese  vs. Flächenerschließung 
Nachverdichtung vs. Freiflächenerhalt 
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regionale Ebene Fokusregionen im  Projekt CC-LandStraD: 
Altmark: Altmarkkreis Salzwedel und Landkreis Stendal 
„Rhein“: Rheinisch-Bergischer Kreis und Rhein-Sieg-Kreis 


